
517 Kurzarbeit

durch das kulturschöpferische Wirken 
der Arbeiterklasse und ihrer Ge­
werkschaften. Es hat einen festen 
Platz im —> geistig-kulturellen Leben 
der sozialistischen Betriebe und der 
Gewerkschaftsgruppen (—> Kultur- 
und Bildungsplan), vor allem auch in 
den ökonomisch-kulturellen Lei­
stungsvergleichen und den Be­
triebsfestspielen. Umfangreiche Akti­
vitäten entwickelt die FDJ mit den 
Festen der -> Jungen Talente, den 
Galerien der Freundschaft, Poeten­
seminaren und Festen des politischen 
Liedes, mit Werkstätten der Singe­
klubs der FDJ, der Jugendtanzmusik 
und Jugendblasmusik. Die besten Er­
gebnisse des k. V. werden zu den —► 
Arbeiterfestspielen der DDR und zu 
zentralen Wettbewerben und Lei­
stungsvergleichen, wie Tanzfest der 
DDR, Sängerfest der DDR u. a., 
einer breiten Öffentlichkeit vorge­
stellt und vertreten die DDR auch zu 
Festivals in sozialistischen und nicht­
sozialistischen Ländern. Hervor­
ragende Kollektive und Einzellci- 
stungen werden jährlich mit dem 
„Preis für künstlerisches Volksschaf­
fen“, der „Medaille für Verdienste 
im künstlerischen Volksschaffen“ und 
der Medaille „Ausgezeichnetes Volks­
kunstkollektiv der DDR“ geehrt. Zur 
Förderung und Anleitung des k. V. 
bestehen staatliche wissenschaftlich­
methodische Institutionen, wie das 
Zentralhaus für Kulturarbeit der 
DDR, die Bezirkskabinette und 
Kreiskabinette für Kulturarbeit, die 
der Abteilung Kultur des entspre­
chenden Rates des Bezirkes bzw. des 
Kreises unterstehen. Ausdruck der 
demokratischen Mitwirkung der 
Werktätigen bei der Leitung und Pla­
nung des k. V. sind die Arbeitsge­
meinschaften des k. V. als ehrenamt­
liche beratende Gremien der staat­
lichen Organe. Sie unterbreiten den 
entsprechenden staatlichen Organen 
Vorschläge für die weitere Entwick­
lung des k. V., wirken mit an der Er­
arbeitung von Einschätzungen, bei 
der Auftragserteilung für neue Werke

und Programme sowie bei der Quali­
fizierung und unterstützen die poli­
tisch-ideologische Arbeit in den Kol­
lektiven. Mitglieder der Arbeitsge­
meinschaften sind erfahrene Volks­
künstler und Berufskünstler, Pädago­
gen und Wissenschaftler, Kulturfunk­
tionäre und Vertreter der Leitungen 
des k. V. Es bestehen zentrale Ar­
beitsgemeinschaften beim Zcntralhaus 
für Kulturarbeit der DDR, Bezirks­
arbeitsgemeinschaften bei den Be­
zirkskabinetten und Kreisarbeitsge­
meinschaften bei den Kreiskabinetten 
für Kulturarbeit für die verschiede­
nen Gebiete des k. V.

Künstlerverbände -> kulturelle Or­
ganisationen der DDR

Kurzarbeit: von kapitalistischen Un­
ternehmern zwangsweise verfügte zeit­
weilige Verkürzung der Arbeitszeit 
unter die tariflich festgesetzte tägliche 
bzw. wöchentliche Normalarbeitszcit, 
verbunden mit entsprechender Lohn­
einbuße. Eine wichtige Erscheinungs­
form der K. sind die sog. Feierschich­
ten. Die K. ist ein Mittel der Unter­
bezahlung der Arbeiter, bei der sich 
der Unternehmer einen Stamm von 
Arbeitern erhält und durch Steige­
rung der Arbeitsintensität der Arbeit 
die Ausbeutung weiter erhöht. Sie 
führt zu einer bedeutenden Ver­
schlechterung der Lebenslage der 
Arbeiter und macht die volle Re­
produktion der Arbeitskraft un­
möglich. Die K. ist eine Methode 
der Unternehmer, um die Folgen der 
Wirtschaftskrisen auf den Arbeiter 
abzuwälzen und trägt dazu bei, das 
wahre Ausmaß der —>■ Arbeitslosig­
keit zu verschleiern. Besonders wäh­
rend der tiefen zyklischen Wirt­
schaftskrise 1973-1975 erhöhte sich 
die Anzahl der Kurzarbeiter sehr. Die 
K. ist nicht mit der durch den Kampf 
der Arbeiterklasse den Kapitalisten 
abgezwungenen Verkürzung der Ar­
beitszeit zu verwechseln, die nur ein 
notwendiger Ausgleich bei der erhöh­
ten Arbeitsintensität ist.


